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Vorwort des Vorstandes

Liebe Mitglieder der OsnaBRÜCKE,
 
ein turbulentes Jahr liegt hinter 
uns. Viele Menschen mussten in 
den letzten zwölf Monaten privat 
wie auch geschäftlich Rückschläge 
hinnehmen. Ich erinnere mich gut 
an meinen Scherz, den ich auf der 
letzten Mitgliederversammlung 
bezüglich der Sondergenehmigung 
gemacht habe, die uns unser Eh-
renmitglied Boris Pistorius für un-
sere Versammlung erteilt hat. Wer 
hätte damals ahnen können, was 
danach auf uns zukam…. Umso 
mehr freut es uns, dass die Spen-
den- und Hilfsbereitschaft Eurer-
seits nicht gesunken, sondern, im 
Gegenteil, gestiegen ist.

Dafür möchte ich mich im Namen des gesamten Vorstandes ganz herzlich bei Euch allen bedanken. 
Leider haben wir auf der anderen Seite, ich meine die Ausgabenseite, unser Ziel nicht erreichen kön-
nen. Dies liegt zum einen daran, dass wir viele geplante Veranstaltungen, wie z. B. einen zweiten 
Zoobesuch, Kino- und (Freilicht-) Theaterveranstaltungen, Einladung ins Kinderspielparadies, etc., 
nicht durchführen konnten. Zum anderen sind deutlich weniger Förderanträge als sonst eingegan-
gen. Deshalb an dieser Stelle der Aufruf an alle: Solltet Ihr Institutionen oder Projekte kennen, die 
unserer Unterstützung bedürfen, oder habt Ihr Ideen, wie wir mit eigenen Projekten in der derzeit 
schwierigen Zeit helfen können, zögert bitte nicht uns diese mitzuteilen.

Für das vor uns liegende Jahr haben wir uns viel vorgenommen. Das erste Mal in unserer Vereinsge-
schichte können und wollen wir mit einem sechsstelligen Betrag Gutes tun.

Euer

Jan Eisenblätter 

Der aktuelle Vorstand v.l.n.r.: Kirstin Flüssmeyer, Annette Wösten, Mar-
vin Waldrich, Jan Eisenblätter (1. Vorsitzender), Mareike Helmers, Oliver 
Rölker (2. Vorsitzender), Dr. Julia Telsemeyer 
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Die „OsnaBRÜCKE e.V.“ ist 2008 als Initiative der 
Wirtschaftsjunioren Osnabrück entstanden. 
Wir verfolgen mit unserer ehrenamtlichen Arbeit 
ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 
und positiv wirkende, gesellschaftlich orientierte 
Zwecke. Nachhaltigkeit steht bei unserer Ver-
einsarbeit im Vordergrund. Uns ist wichtig, dass 
die von uns geförderten und gestalteten Projekte 
zukunftsgerichtet sind. 

Dabei geht es nicht nur um gemeinsame von uns 
geförderte oder initiierte Events oder Aktionen, 
sondern vor allem darum, durch diese Erlebnisse 
den Teilnehmern neue Perspektiven zu eröffnen. 
 
Wir organisieren Theaternachmittage oder lehr-
reiche Zoobesuche, bei denen Zusammenhalt, 
aber auch die Bildung nicht zu kurz kommen 
sollten. Wir bauen Brücken zwischen Menschen, 

die helfen wollen und denen, die Hilfe benötigen. 
Deshalb bauen wir den Kreis unserer Förderer 
weiter aus.

Nur durch entsprechende Mittel können wir ak-
tive und regionale Hilfsorganisationen bei ihrer 
täglichen Arbeit auch zukünftig unterstützen. 
Alle Spender können sich sicher sein, dass die 
„OsnaBRÜCKE“ für 100 Prozent Ehrenamt, En-
gagement und die gute Sache steht. Spenden kom-
men direkt bei den Projekten an, ohne dass Ver-
waltungskosten entstehen oder es andere Abzüge 
bezüglich der gespendeten Gelder gibt.
 
Durch viele Sachspenden, etwa Getränkewagen, 
Würstchen und vieles mehr entstehen dem Ver-
ein keine weiteren Kosten, die wir durch Spenden 
decken müssten.

Die Idee hinter der OsnaBRÜCKE
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Zahlen, Daten, Fakten

2019 2020

192 Mitglieder (davon 57 über WJ OS) 186 / 58 192 / 57

Jahresbericht 2020

Mitgliedsbeiträge 12.225,00 € 12.585,00 €

Sammelspenden 3.209,56 € 66,10 €

Einzelspenden 27.150,85 € 41.908,33 €

Unterstützerpakete 17.000,00 € 20.000,00 €

Umsatz Weihnachtsmarkt (zzgl. Spenden 2.826 €) 450,00 € 00,00 €

Gesamt 60.035,41 € 74.559,43 €

Einnahmen

Kassenbericht / Haushaltsplan / Jahresbericht

Plan 2020 2020 2019

Summe Einnahmen 65.000,00 € 74.559,43 € 60.035,41 €

Summe  Ausgaben 80.000,00 € 53.096,25 € 73.437,69 €

Jahresergebnis -15.000,00 € 21.463,18 € -13.402,28 €

Liquide Mittel 31.12. 61.749,55 €

Einnahmen 65.000,00 €

Ausgaben 100.000,00 €

• Spenden für Projekte 55.000,00 €

• Aktionen mit Kindern 40.000,00 €

• Diverses 5.000,00 €

„Mehrkosten“ 35.000,00 €

Geplante Mittelverwendung 2021
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Aktionen der OsnaBRÜCKE 2020

Mit dem Westwerk bei den Artland Dragons
Am 08. März 2020 war es wieder soweit. Mit tatkräftiger Unterstützung des MSO Medien-Service, der Firma 
Artland Reisen und dem Partyservice Witte (Essen/Oldenburg) konnte erneut eine Gruppe von Jugendli-
chen des Westwerks Osnabrück ein wunderbares Sportevent mit Fahrt im Dragons-Bus, Pommes und 
Getränken genießen. Selbst die Dragons spielten mit und gewannen knapp ein spannendes Match.

 
Kino-Event Star Wars
Bei unseren Kino-Events unterstützen wir sehr 
bewusst hilfsbedürftige Familien mit Kindern. 
Über die direkte Ansprache verschiedener ge-
meinnütziger Institutionen und wohltätiger Ver-
eine finden unsere Einladungen die Menschen, 
die selten die Gelegenheit haben, das Kino zu be-
suchen. Wir erhalten sehr viele Dankes-E-Mails 
und herzliche Unterstützung bei diesen Veran-
staltungen. Am 25.01.2020 wollten wir nicht nur 
die kleinen Besucher einladen, sondern auch ein 
Angebot für ältere Kinder organisieren. Dank 
toller Unterstützung der Filmpassage Osnabrück 
und der Sparkasse Osnabrück hatten über 80 Teil-
nehmer einen galaktischen Vormittag mit Pop-
corn und Getränken.

Erfolgreiche Spendenaktion an 
1.512 Kinder und Jugendliche
Für Kinder aus sozial schwachen Familien ist die 
Zeit ohne Schule und Freizeitmöglichkeiten oft 
besonders schwierig. Mit der Aktion #WirSpie-

lenZuhause spendeten die OsnaBRÜCKE e.V. und 
die Bürgerstiftung Osnabrück um Ostern nützli-
ches und spannendes Spielzeug für rund 1.500 
Kinder unterschiedlicher Altersgruppen im Wert 
von rund 18.000 EUR. Unser besonderer Dank gilt 
den vielen Spendern, die uns mit rund 16.000 EUR 
schnell und tatkräftig unterstützt haben. Ohne 
Euch wäre diese Aktion nicht möglich gewesen!

OsnaBRÜCKE-Familienfest im 
Osnabrücker Zoo
Trotz Corona haben wir auch dieses Jahr wieder 
das traditionelle OsnaBRÜCKE-Familienfest im 
Zoo organisiert. In Absprache mit dem Zoo und 
dem dort ansässigen Gastrobetrieb konnten wir 
über 1.200 Gutscheine (für Eintritt und Verpfle-
gung) an Einrichtungen und Institutionen vertei-
len, die die Gutscheine gezielt an hilfsbedürftige 
Familien weitergereicht haben. Die vielen positi-
ven Rückmeldungen zeigen, dass wir trotz der 
schwierigen Zeit mit unserer Aktion vielen Men-
schen ein großes Lächeln auf die Lippen gezau-
bert haben.
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Aktionen der OsnaBRÜCKE 2020

Weihnachtsbaum-Wunsch-
Aktion
Diesmal ohne Wunschbaum, doch mit gleich gro-
ßen Erfolg: auch 2020 haben wir mit Euch knapp 
200 Kindern ihren Geschenkewunsch erfüllt. Wir 
sammelten alle Geschenke ein und überreichten 
diese im Anschluss der Bürgerstiftung zur Über-
gabe an die Kinder.

OsnaBRÜCKE spendet 3.000 
EUR an die Osnabrücker Kin-
dertafel 
Die Osnabrücker Kindertafel versorgt ca. 500 
Kinder in 23 Einrichtungen mit einem gesunden 
Frühstück. Wir konnten mit unserer Spende si-
cherstellen, dass auch in den ersten Monaten in 
2020 ausreichend Geldmittel zur Verfügung stan-
den, um die Versorgung der Kinder zu garantie-
ren. 

blaubeergrün e.V. Projekt 
„Sprösslinge“
Der Verein blaubeergrün hat die OsnaBRÜCKE 
zum Kennenlernen und Apfelsaft trinken in den 
Gretesch eingeladen. Wir haben das Bewegungs- 
und Ernährungsprojekt „Sprösslinge“ in Koopera-
tion mit der BKK firmus und der Volksbank unter-
stützt. Familien und Kindern soll der Umgang mit 
Pflanzen und die Gartenarbeit nähergebracht wer-
den.

OsnaBRÜCKE spendet 100 Weih-
nachtsgeschenke für hilfsbe-
dürftige Kinder
Mit einer Wunschbaumaktion kümmert sich ein 
bekanntes Osnabrücker Unternehmen bereits 
seit Jahren um die Beschaffung von Weihnachts-
geschenken für eine Verteilaktion durch die 
Wärmestube. Da sich im Coronajahr jedoch fast 
alle Mitarbeiter des Unternehmens im Homeof-
fice befanden, konnte 2020 kein Wunschbaum 
aufgestellt werden. Die OsnaBRÜCKE ist kurz-
fristig eingesprungen und hat die Beschaffung 
der Geschenke übernommen. 

Hilfspakete an die Wärmestube 
Osnabrück
Die Corona-Krise betrifft insbesondere Men-
schen, die kein festes Zuhause haben. Wir möch-
ten dennoch Ort des Schutzes und der Nähe erhal-
ten bzw. unterstützen. Aus diesem Grund haben 
wir Kontakt zu Joachim Meyer, Diakon bei der 
Wärmestube Osnabrück, aufgenommen und ak-
tiv unsere Unterstützung angeboten. Gemeinsam 
mit dem WJ-Fördermitglied Lars Brauer erfolgte 
zügig die erste Lieferung an Grundnahrungsmit-
teln, weitere sollen folgen.
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Ausgewählte Förderprojekte der OsnaBRÜCKE

Frauenberatungsstelle 
Osnabrück
Erstellung einer neuen Webseite „Osnabrück 
gegen Gewalt“

1.000 EUR

VAPK e.V. – Projekt 
„FünfSechs“

Außerschulische Unterstützung für 
mehrsprachige Fünft - und 
Sechstklässler*innen

2.350 EUR

Osnabrücker Tafel – 
Kindertafel
 Zukäufe von Lebensmitteln

3.000 EUR

Wärmestube Osnabrück
Hilfspakete an die Wärmestube Osnabrück in 
der Corona-Krise

Lebensmittel ca. 650 EUR

Altstädter Schule „Mein 
Körper gehört mir“ 
Projekt für Kinder zur Prävention sexueller 
Gewalt

752 EUR

OsnaBRÜCKE e.V. und die 
Bürgerstift ung Osnabrück, 
#WirSpielenZuhause
Spendenaktion für hilfsbedürft ige Kinder

rund 18.000 EUR

Blaubeergrün e.V.Projekt
Sprösslinge

2.300 EUR

Flüchtlingshilfe Rosenplatz 
e.V. 
Familienfreizeit für Frauen und Kinder aus 
Flüchtlingsfamilien

1.000 EUR
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Ausgewählte Förderprojekte der OsnaBRÜCKE

OsnaBRÜCKE-
Familienfest 
im 
Osnabrücker 
Zoo 
Elefantengehege

4.725 EUR

IGS Osnabrück 
(Förderverein)
Musizieren verbindet! 
Gemeinsames 
Musizieren macht Spaß!

1.780 EUR

Evangelische 
Familienzentren 
Eintrittskarten zu Kulturveranstaltungen

600 EUR

SOLWODI Niedersachsen e.V.
Einrichtung und Renovierung einer 
Schutzwohnung in Osnabrück

570 EUR

Förderschule Hermann-Nohl-
Schule Osnabrück 
 Kettcar-Projekt/-Werkstatt für Schüler

2.400 EUR

Flüchtlingshilfe Rosenplatz
Familienfreizeit für Frauen und Kinder aus 
Flüchtlingsfamilien

1.000 EUR 

Spende Kulturbrücke 
Unterstützung der lokalen KünstlerInnen

1.500 EUR

Kinderschutzbund Osnabrück 
e.V. 
Gesprächs- und Beratungsangebot für Eltern

 4.000 EUR

Osnabrücker Tafel e. V. 
ca. 100

 Weihnachtsgeschenke für Kinder 
hilfsbedürftiger Familien

1.500 EUR
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Gewinn-Hotline: 01378 008806

Donnerstag, 9. April 2020

Lesergewinnspiel
Kreuz und quer28. Spieltag Das Gewinnspiel „Kreuz & quer“ geht für Sie in die Osterverlängerung
und erhöht den Gewinn ab Montag um ganze 111 €!
Jetzt noch bis zum 11. April: Täglich mitmachen und gewinnen!
Schauen Sie sich das Bild genau an und entschlüsseln Sie das Kreuzworträtsel!

LÖSUNGSWORT

Telemedia interactive GmbH; 0,50 Euro pro Anruf aus dem dt. Festnetz,Mobilfunk teurer. Datenschutzinformation unter: datenschutz.tmia.de Der Teilnahmeschluss ist immer um 23:59:59
Uhr des jeweiligen Spieltags. Teilnahmeberechtigt sind Leser/innen der Tageszeitungen des Verbundes von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord und Neue Osnabrücker Zeitung.

Gleich mitmachen:

1. Rufen Sie heute bis 23:59 Uhr die angegebene Gewinn-
Hotline an und nennen Sie das Lösungswort.

2. Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können, hinter-lassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse undTelefonnummer.

3. Aus allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung ermittelnwir jeweils einenTagesgewinner.

4. Der/die Tagesgewinner/in erhält den Gewinn zuverlässigund schnellstmöglich per Banküberweisung.

Mindestalter 18 Jahre. Der/die Gewinner/in wird unter den Teilnehmern ausgelost und am Folgetag telefonisch benachrichtigt. Der/die Samstagsgewinner/in wird am
darauffolgenden Montag benachrichtigt. Sollten wir Sie nicht erreichen können, wird direkt der/die nächste Gewinner/in ausgelost. Der Gewinn wird schnellst-
möglich auf das von Ihnen gewünschte Bankkonto überwiesen. Der/die Gewinner/in erklärt sich damit einverstanden, mit Namen und Foto in den Tageszeitungen
des Verbundes von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord und Neue Osnabrücker Zeitung veröffentlicht zu werden. Mitarbeiter/innen des Verbundes von sh:z
das medienhaus, medienhaus:nord, der NOZ und den mit der NOZ verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörigen sind von der Teilnahme ausgeschlossen.
Aktionszeitraum vom 9. März bis 11. April 2020. Die ausführlichen Datenschutzhinweise finden Sie unter: www.noz.de/datenschutz

Lösung vom 7. April:
TISCH

Unser Gewinner vom 7. April:
WOLFGANG MERTENS

Osterverlängerung:

Gewinnen Sie täglich

1.111 €!

Stundung
der

Gewerbesteuer
OSNABRÜCKDie Stadt Os-
nabrück bietet Unterneh-
meneinezinsfreieStundung
der Gewerbesteuer an. Das
hat jetzt der Verwaltungs-
ausschuss beschlossen. „Vie-
le Gewerbetreibende ver-
zeichnenwegenderCorona-
Krise dramatische Umsatz-
einbrüche, während sie lau-
fende Kosten weiterhin be-
gleichen müssen“, wird
Oberbürgermeister Wolf-
gang Griesert in einer Pres-
semitteilung zitiert. „Durch
die Maßnahmen trägt die
Stadt Osnabrück dazu bei,
dass die Betriebe nicht in
ihrer Existenz gefährdet
werden.“ Zinsfreie Stundun-
gen der Gewerbesteuer kön-
nen den Angaben zufolge
vom 1. April bis Ende des
Jahres 2020 gewährt und
die Gewerbesteuer-Voraus-
zahlungen vorübergehend
aufnull gesetztwerden.Ent-
sprechende Anträge bewilli-
ge die Stadt in der Regel oh-
ne eine umfangreiche Prü-
fung – sofern sie vonGewer-
betreibenden gestellt wer-
den, die in einer vonderKri-
seunmittelbarundnichtun-
erheblich betroffenen Bran-
che tätig sind.
Anträge auf Stundungen

können formlos beim Fach-
dienst Kommunale Abga-
bender StadtOsnabrück ge-
stellt werden. Sie sollten
eine kurze Begründung ent-
halten, inwiefern der Be-
trieb von der Corona-Krise
betroffen ist. Auch das Bu-
chungszeichen für die Ge-
werbesteuer sollte angege-
ben werden. Im Gewerbe-
steuerbescheid ist der zu-
ständige Sachbearbeiter ge-
nannt, der den Antrag be-
arbeitet. Er oder sie kanndi-
rektkontaktiertwerden.An-
fragen gehen an hart-
wig@osnabrueck, weitere
Informationen gibt es unter
der Telefonnummer 0541
323-4123. ack

Laserprojektionen auf den Gebäuden der Sparkasse

Corona-Botschaften
am Berliner Platz

OSNABRÜCK Corona-
Schlagwörterwie „stayhome“,
„fightcorona“ und „MitAb-
standBesser“ haben vorüber-
gehend Einzug ins Osnabrü-
cker Stadtbild gehalten: als
Laserprojektion auf den Tür-
men des Sparkassen-Gebäu-
des amBerliner Platz. Sie sind
einer Pressemitteilung der
Stadt Osnabrück zufolge als
Aufforderung zu verstehen,
weiterhinzuHause zubleiben
und sich an die vorgegebenen
Maßnahmen zur Bekämp-
fung der Ausbreitung des Co-
ronavirus zu halten.
Die verwendeten Schlag-

wörter sind in den sozialen
Medien wie zum Beispiel
Twitter oder Instagram der-

zeit weit verbreitet, wo sie als
sogenannte Hashtags ver-
wendet werden. „stayhome“
bedeutet aus dem Englischen
übersetzt „bleib(t) zu Hause“
und „fightcorona“ heißt „be-
kämpfe Corona“ oder auch
„bekämpft Corona“. Aber
auch „bleibt gesund!“ ist auf
der Fassade zu lesen.
Die Laserprojektion ist eine

Aktion der Osnabrück Marke-
ting und Tourismus GmbH
(OMT) und des städtischen
Fachbereichs Kultur. Sie
schließt mit einem „Danke an
alle!“ ab, denn der überwie-
gende Teil der Osnabrückerin-
nen und Osnabrücker halte
sich an die vorgegebenen Re-
gelungen, unddas sei in dieser
Zeit überaus wichtig, wird
Oberbürgermeister Wolfgang

Von Arne Köhler Griesert in der Mitteilung zi-
tiert. „Die Kulturverwaltung
unterstützt dieAktion, daSoli-
darität und Miteinander ein
wichtiges Lebensgefühl der
Friedensstadt Osnabrück
sind“, ergänzt der erste Stadt-
rat Wolfgang Beckermann.
Umgesetzt wird die Aktion

von Laser-Künstler Marco
Stümpel, der die Installation
programmiert hat. OMT-Pro-
kurist Alexander Illenseer:
„UnserDankgeht andie Spar-
kasse, die uns die Projektions-
flächen unkompliziert zur
Verfügung gestellt hat.“ Die
Installation ist noch bis zum
19. April zu sehen.

Ein Video der Laserpro-
jektion sehen Sie auf
noz.de.

.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.

Spielzeug für Bedürftige

OSNABRÜCK Schulen und
Kitas sind wegen der Corona-
Krise bereits seit mehreren
Wochengeschlossen:FürKin-
der auch hier in der Region
bleibt da mehr Zeit zum Spie-
len. Manche, denen das Geld

Osnabrücke und Bürgerstiftung beschenken Kinder beim Projekt #WirSpielenZuhause

für neues Spielzeug fehlt, be-
kommen nun Geschenke. Ge-
rade in sozial schwachen Fa-

Von Malte Goltsche milien mit vielen Kindern
und kleinen Wohnungen ist
die Situation schwierig. Ohne
die Vielfalt von Brettspielen,
Puppen, Lego und ohne Bal-
kon ist die Freizeitgestaltung
oft eintönig. In einigen Fami-
lien sind die Belastungsgren-
zen – auch für die Nerven der
Eltern – längst erreicht, heißt
es in einer Pressemitteilung
des Projektes #WirSpielenZu-
hause.
Also haben sich der Verein

Osnabrücke, die Bürgerstif-
tung Osnabrück und der Ge-
schenkeladen Schäffer zu-
sammengetan, um „Kindern
eine Freude zu machen“, sagt
Osnabrücke-Vorstandsmit-
glied Kirstin Flüssmeyer.
Während einer Telefonkonfe-

renz des neuenVorstandes sei
die Idee geboren worden.
„Manche Kollegen haben
auch kleine Kinder, und dann
sind wir darauf gekommen“,
sagt sie. Nur eine halbe Stun-

de habe die Entwicklung des
Projektes gedauert.
Zusammenmit der Bürger-

stiftung Osnabrück und
Schäffer hat der Verein Kon-
takt zuüber 200gemeinnützi-

gen Organisationen aufge-
nommen, die sich in der Os-
nabrücker Region umbedürf-
tige Kinder kümmern. Die
Institutionenmeldendannan
das Projekt zurück, wie viele
Kinder Bedarf an Spiel- oder
Bastelmaterialien haben.
Bei der Auswahl der Spiele

wird dabei Wert auf einen
pädagogischen Hintergrund
gelegt, sodass die Kinder spie-
lend lernenundsomit, imbes-
tenFall, einMehrwert für ihre
schulische Zukunft erreicht
wird, heißt es in der Mittei-
lung. Außerdem würden die
Geschenke in Altersgruppen
aufgeteilt, sagt Flüssmeyer.
Insgesamt hoffen sie und ihre
Kollegen, einen Warenwert
von etwa 20000 Euro an

knapp 1000 Kinder verschen-
ken zu können.
Bislang sind über die ge-

meinnützigen Organisatio-
nen 1500 Geschenke ange-
fragt worden. Bis Donnerstag
können noch Geschenke an-
gefragt werden. Über 500 da-
von sind von Schäffer bereits
zusammengestelltworden, ei-
nige sind bereits bei den Kin-
dern.
Bis Ostern sollen alle Ge-

schenke verschickt werden.
Damit für Nachschub an Ge-
schenken gesorgt ist, bittet
#WirSpielenZuhause um eine
Spende, um weitere Wünsche
der Kinder aus sozial schwa-
chen Verhältnissen zu erfül-
len. Bislang sind etwa 4500
Euro eingegangen.

Foto: Stadt Osnabrück/Angela von Brill

Für das Projekt #WirSpielenZuhause sind schon einige
Spiele gesammelt worden. Foto: Tobias Schonebeck

#OShältzus
ammen
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Einige Presseberichte der OsnaBRÜCKE

Neue Osnabrücker Zeitung 22.12.2020

16
DIENSTAG,

22. DEZEMBER 2020REGION
NST

Rotarier unterstützenWohnungslose

OSNABRÜCK Der Rotary-Club Osna-
brück-Süd unterstützt seit Jahrzehnten
die Arbeit des Katholischen Vereins für
Soziale Dienste in Osnabrück (SKM). So
wurde einer Pressemitteilung des Ser-
viceclubs zufolgebereits imSpätsommer
ein Betrag von 4200 Euro an den Förder-
kreis Wohnungslosenhilfe in Osnabrück
übergeben. Passend zur Weihnachtszeit,
brachten Mitglieder nun außerdem Le-
bensmittel, Schals, Mützen und Hand-

schuhe im Wert von weiteren 1300 Euro
in die Tageswohnung an der Bramscher
Straße. Dort wurden unter der Leitung
vonThomas Kater (SKM) individuelle Tü-
ten gepackt und an die Besucher ausge-
geben.WiederRotary-Clubbetont, benö-
tigen Wohnungslose derzeit besondere
Unterstützung, da ihre Not, die imWinter
ohnehin besonders groß ist, durch den
coronabedingten Lockdown weiter ver-
schärft wird. Foto: Rotary-Club Osnabrück-Süd

Digitalkameras für Kita Atter

OSNABRÜCK Der Förder-
verein der Kita Atter hat es
sich nach eigenen Angaben
zum Ziel gesetzt, die Interes-
sen aller Kinder der Kinder-
tagesstätte zu unterstützen.
„Nicht immer reichen finan-
zielleMittel derKitawie auch
der Einsatz von Kita-Perso-
nal aus, um Zusatzangebote
durchführen zu können“,
heißt es in einer Pressemit-
teilung. Hier versuche der
Förderverein, durch finanzi-
elle und auch personelle
Unterstützung Hilfe zu leis-
ten.
In den vergangenen Jah-

ren konnten demnach viele
tolle Aktionen durchgeführt
werden – leider aber nicht
2020, da im Corona-Jahr kei-
ne Veranstaltungen in der
Kita möglich waren.
Dennoch konnte der För-

derverein nun einen Erfolg
vermelden: Die Anschaffung
von sechs neuen Digitalka-
meras wurde ermöglicht.
„Somit konnte der Verein je-

Förderverein will Gruppen Erinnerungsfotos ermöglichen

der Gruppe eine eigene Ka-
mera für Erinnerungen an
die Kita-Zeit zur Verfügung
stellen“, heißt es dazu in der
Mitteilung.
Möglich wurde die Sach-

spende unter anderen durch
Carsten Lingemann und das
Team des Cafés am Rubben-
bruchsee. Die dort im Febru-

ar veranstaltete achte „Eis-
wette“ erbrachte eine Spen-
densumme von 500 Euro für
den Förderverein.
Wer die Kita Atter eben-

falls unterstützen möchte,
kann sich im Internet unter
der Adresse foerderverein-
kita-atter.de über Förder-
möglichkeiten informieren.

Bei manchen kommt das einzige Weihnachtsgeschenk von der Kindertafel

OSNABRÜCKDer Verein Os-
nabrücke hat die Osnabrü-
cker Kindertafel bei ihrem
Bemühen unterstützt, fi-
nanzschwachenFamilienmit
Kindern ein schönes Weih-
nachten zu ermöglichen.
„Dieses Jahr ist das Weih-

nachtsfest für viele Kinder
keine große Freude“, heißt es
dazu in einer Pressemittei-
lung. „Zu viele Einschrän-
kungen, Sorgen um die Ge-
sundheit und Zukunft be-
stimmen den Familienalltag
in dieser Zeit.“
Ein buntes Allerlei an

Spielwarenwurde derMittei-
lung zufolge mit Unterstüt-
zung von Mitarbeitern des
Geschäftshauses Schäffer zu-

Verein Osnabrücke packt 100 Päckchen / Seit Gründung bereits mehr als 500000 Euro an Spenden ausgeschüttet

sammengestellt und liebe-
voll verpackt. „Neben Gesell-
schaftsspielen und Lego fan-
den auch Stifte und Malkäs-
ten ihren Weg in die Ge-
schenkekisten“, berichtet der
Verein. „Aufgeteilt in unter-
schiedliche Altersgruppen,
wurden die insgesamt 100
Geschenke imWert von je 20
Euro anschließend an die
Kindertafel überreicht.“
Hermann Große-Marke

von der Osnabrücker Tafel
freute sich bei der Übergabe:
„Viele Kinder bekommen tat-
sächlich nur dieses eine Ge-
schenk zuWeihnachten. Um-
so größer ist die Überra-
schung, wenn wir den Eltern
die Geschenke bei der Abho-

lung der Lebensmittel mit
übergeben können. Diese Ak-
tion ist auch für uns etwas
Besonderes, denn Geschenke
verteilen wir sonst nicht.“
Jan Eisenblätter, Vorsit-

zender des Osnabrücke-Ver-
eins, ergänzt: „Für die meis-
ten Kinder in unserem Land
ist es so selbstverständlich,
zuWeihnachten vielmehr als
nur ein Geschenk zu bekom-
men. Bei dieser Aktion sieht
mandeneigentlichenGedan-
ken hinter den Weihnachts-
geschenken. Eine kleine
Freude, die überraschend
und von Herzen kommt und
für leuchtende Augen sorgt.“
Ein altersgerechtes Ge-

schenk erhalten Familien,

die den Osnabrück-Pass be-
sitzen. Somit kommt die Hil-
fe direkt bei denen an, die sie
nötig haben.
Die Osnabrücke ist eine

Initiative der Wirtschaftsju-
niorenOsnabrück. ImMittel-
punkt der Förderung stehen
Kinder- und Jugendprojekte,
es können aber auch Angebo-
te für Erwachsene oder Se-
nioren gefördert werden.
2019 schüttete die Osnabrü-
cke nach eigenen Angaben
rund 75000Euro fürProjekte
in Stadt und Landkreis Osna-
brück aus, seit seiner Grün-
dung 2008 hat der Verein be-
reits mehr als 500000 Euro
ausgeschüttet. Weitere Infos
unter osnabruecke.de.

57 Infizierte in
GMHütte,
15 in Hilter

OSNABRÜCK Die Zahl der
Corona-Infizierten in der
Region steigt. Wie der
Landkreis mitteilt, führte
der Gesundheitsdienst von
Stadt und Landkreis Osna-
brück gestern 1122 Fälle
(54) in seiner Statistik, 820
im Landkreis (49) und 302
(5) in der Stadt. Die gestern
veröffentlichten Infek-
tionszahlen für die einzel-
nen Städte undGemeinden
mit der Veränderung zum
Vortag finden Sie in der fol-
genden Übersicht.
Wallenhorst: 65 (10)
Belm: 36 (1)
Osnabrück: 302 (5)
Bissendorf: 22 (3)
Hasbergen: 18 (2)
Hagen: 19 (-3)
Georgsmarienhütte: 57 (4)
Hilter: 15 (3)
Bad Iburg: 36 (7)
Glandorf: 26 (-18)
Bad Laer: 19 (-1)
Bad Rothenfelde: 23 (-3)
Dissen: 17 (2)
Um die Fragen aus der Be-
völkerung zu beantwor-
ten, hat der Gesundheits-
dienst für Stadt und
Landkreis Osnabrück ein
Bürgertelefon eingerich-
tet, das montags bis frei-
tags von 9 bis 17 Uhr und
am Wochenende von 9 bis
13 Uhr unter der Rufnum-
mer 0541/501-1111 zu er-
reichen ist. Der Landkreis
weist darauf hin, dass das
Bürgertelefon für medizi-
nische Fragen vorgesehen
ist und nicht mit anderen
Fragen etwa zu Urlaubs-
zielen oder arbeitsrechtli-
chen Belangen belastet
werden sollte.

Viele weitere Infor-
mationen über die
Corona-Krise finden
Sie im Internet auf
www.noz.de.
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Paar ausWesterkappeln geht auf große Fahrt

Bulli zumWohnmobil ausgebaut

WESTERKAPPELN Janine
Dinda undMichael Tautz wa-
gen die besondere Reise ins
Blaue. Trotz Corona wollen
die beiden auf große Fahrt
gehen. Dazu haben sie einen
Kleintransporter zum Cam-
per umgebaut. Wer einen
Blick ins Innere wirft, staunt
nicht schlecht, was so alles
auf ein paar Quadratmeter
Ladefläche Platz findet.
Ein ganzes Bett passt hin-

ter die Flügelhecktür. Eine
Miniküchenzeile mit zwei-
flammigem Glaskeramik-
Gasherd und Wasserhahn
gibt es an der Trennwand zur
Fahrerkabine. Das Wasser
läuft in eine alte Kupfer-
schüssel mit Abfluss – im-
merhin 20 Liter kaltes
Frischwasser sind an Bord.
Und sogar einCamper-Klo ist
dabei, versteckt in einer Sitz-
kiste direkt am Einstieg. Das
ist allerdings nur für Notfälle
gedacht.
In jeder freien Minute und

manchmal sogar bis in die
Nacht hat das Paar aus Wes-
terkappeln in den vergange-
nen Wochen an seinem
Kleintransporter gebaut, ge-
sägt und geschraubt. Ange-
fangen hatten sie erst im Ok-
tober. Seit einigen Tagen ist
der gemütliche Camper Mar-
ke Eigenbau, mit dem sie
kreuzundquer durchEuropa
und irgendwann auch weiter
fahren wollen, jetzt startklar.
Alles, was die beiden für ihre
Reisen brauchen, haben sie
in dem Fiat Ducato unterge-
bracht.
„Am Anfang hatten wir

eigentlich nur einen einfa-
chen Grundplan“, erzählt Ja-
nine Dinda. Ganz wichtig sei
ihnen gewesen, dass der
Camper Wiedererkennungs-
wert habe und das Gefühl

von Strand, Meer und Sonne
widerspiegele. „Wir haben
unseren Ideen da freien Lauf
gelassen.“ Bei der Umset-
zung mussten die beiden
Westerkappelner allerdings
manchesMal improvisieren:
„Eine Profi-Tischlerausrüs-
tung haben wir leider nicht“,
erzählt Michael Tautz, „das
meiste habe ich mit einer
Stichsäge gesägt.“ Nicht jede
Kante und Tür sei absolut
perfekt und gerade gewor-
den, sagt er selbstkritisch.
„Aber dann hätte der Aus-

bau auch viel länger gedau-
ert.“ Auf der Nähmaschine
seiner Oma nähte er blick-
dichte Vorhänge für die
Fenster.
Herausgekommen ist

nach mehreren Wochen
Bauzeit ein kleines Raum-
wunder: Hinter vielen Klap-
pen, Türen und in Schubfä-
chern gibt es jede Menge
Stauraum. Verbaut haben
die beiden Bastler viele recy-
celte Materialien – auf den
ersten Blick ist das gar nicht
immer zu erkennen. Einzel-

Von Anke Beimdiek

ne Elemente der Verklei-
dung sind aus Bambusstan-
gen, die einmal Teil eines al-
ten Bettes waren, das im
Internet verschenkt wurde.
Auch die Kupferschüssel hat
Janine Dinda im Netz ent-
deckt. Den Vintage-Look der
Küchenzeile macht ein Flie-
sen-Mosaik perfekt. Das
kommt allerdings aus dem
Baumarkt.
Insgesamt etwa 6000

Euro haben sie in das Mate-
rial für den Ausbau inves-
tiert, erzählen die beiden.

Darin enthalten seien auch
die Kosten für Solarzellen
auf dem Dach und für eine
große, relativ teure 180-Am-
perestunden-Batterie. Mit
dem Akku kann nicht nur
eine Kühlbox betrieben wer-
den, sondern auch Lampen
und sogar ein Fernseher.
Michael Tautz ist bereits

unterwegs nach Portugal,
seine Freundin kommt bald
nach. Zusammen wollen sie
das Land bereisen: „Und
dann ist es offen, wo unsere
Wege uns noch hinführen.“

Haus nach
Feuer

unbewohnbar
HAGEN Der Dachstuhl-
brand in einem Bunga-
lowbau in der Nähe des
Freibades an der Ecke Ul-
menweg/Erlenweg war
am Wochenende das Ge-
sprächsthema in Hagen.
Bilder des Feuers, bei dem
die Flammen Samstag-
abend rund einen Meter
hoch aus dem Dach schlu-
gen, waren Montagmittag
auch in der ZDF-„Dreh-
scheibe“ zu sehen.
Die Familie hat das Wo-

chenende in einem Ferien-
haus verbracht, das einer
der Feuerwehrleute noch
in der Brandnacht spontan
als Notquartier für die ers-
ten Tage zur Verfügung ge-
stellt hat. Es ist auch schon
gesichert, wo das Ehepaar
und die beiden Kinder
unterkommen können, bis
das Haus wieder bewohn-
bar ist. Hierfür steht ihnen
eine leer stehende Woh-
nung in der Nachbarschaft
zur Verfügung.

Defekt in der Sauna

Denn bis sie wieder in
die vertrauten vier Wände
zurück können, wird es
dauern. Das Feuer hat zwar
nur das Dachgeschoss in
Mitleidenschaft gezogen,
wo ein Defekt in der Sauna
wohl Brandauslöser war.
Aber das Löschwasser ist
durch das gesamte Haus
gelaufen.
Das Ehepaar war beim

Brandalarm kurz vor 22
Uhr alleine zu Hause, da
die Kinder zu Beginn der
vorzeitigen Weihnachtsfe-
rien bei den Großeltern
übernachtet haben. Die El-
tern konnten sich nach En-
de der Löscharbeiten noch
in der Nacht gegen ein Uhr
einBild vondenFeuer- und
Löschfolgen machen. Ein
Feuerwehrmann, der dabei
mit ihnen durch das Haus
gegangen war, um die not-
wendigsten Dinge mitzu-
nehmen: „Diewarennatür-
lich am Boden zerstört. Es
stand überall Wasser und
hat von oben richtig ge-
tropft.“
Für die Einsatzkräfte

steht fest, dass alles noch
vergleichsweise glimpflich
abgegangen ist, da zu kei-
nemZeitpunkt Personen in
Gefahr waren. Eine Spa-
ziergängerin, diemit ihrem
Hund Gassi war, hatte
gegen 21.50 Uhr geklingelt,
da sieRauch aus demOber-
geschoss aufsteigen sah.
Die sofort alarmierten

Hagener Ortsfeuerwehren
waren schnell vor Ort und
hatten den Brand imDach-
stuhl des Einfamilienhau-
ses in kurzer Zeit unter
Kontrolle. Einsatzleiter
Heinz Josef Wöhrmann:
„Nicht auszudenken, wenn
sich der Brand zwei bis drei
Stunden später ereignet
hätte und alle schlafen.“

Geschenke gerettet

Der Schaden ist von den
Einsatzkräften auf mehr
als 100000 Euro geschätzt
worden. Am Montagmor-
gen waren die Polizei und
Sachverständige der Versi-
cherung an der Brandstel-
le, um die Ursache des Feu-
ers zu ermitteln.
DasWeihnachtsfest ist für

die Kinder trotz Brand gesi-
chert: Die Feuerwehr konn-
te die Weihnachtsgeschen-
ke, die die Eltern schon ge-
kauft hatten, am Samstag-
abend fast unbeschadet aus
demHaus holen.

Übergabe im kleinen Kreis vor einigenWochen: Die KitaAtter
hat nun eigene Digitalkameras. Foto: Förderverein der KitaAtter

Kleine Geschenke können für große Freude sorgen. Von links:
Jan Eisenblätter (Osnabrücke-Verein), Susanne Stallkamp
(Tafel Osnabrück), Tobias Schonebeck (Firma Schäffer), Her-
mann Große-Marke (Tafel Osnabrück). Foto: Osnabrücke e.V.

Michael Tautz undJanine Dinda haben ihren Kleintransporter zum gemütlichen Camper umgebaut. Foto: Anke Beimdiek

Etwa einen Meter hoch
schlugen die Flammen am
Samstagabend aus dem
Dach dieses Bungalows in
Hagen . Foto: Michael Gründel
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Der Stress und
dieMuskeln

OSNABRÜCK Stressma-
nagement und progressive
Muskelrelaxation: Diplom-
Psychologin Sandra Law-
niczak bietet im Kinder-
garten St. Franziskus in der
Dodesheide an der Bas-
sumer Straße 34a zwei Prä-
ventionskurse an. Der Kurs
„Stressmanagement“ be-
ginnt am Mittwoch, 11.
März, um 18 Uhr, der Kurs
„ProgressiveMuskelrelaxa-
tion“ beginnt am Donners-
tag, 12.März, um 19.30Uhr.
Es sind jeweils acht Treffen
vorgesehen, die jeweils 90
Minuten dauern. Die Teil-
nahme kostet 100 Euro.
Wie Lawinczak mitteilt,
kann ein Teil der Kursge-
bühr bei regelmäßiger Teil-
nahme von der Kranken-
kasse erstattet werden. An-
meldungen bis Freitag, 6.
März, unter Telefon
0541 72698 oder per E-Mail
an sandra.lawniczak@
gmx.net.

KOMPAKT

Mobbingbetroffene:
Kunst des Liebens

OSNABRÜCK „Die hohe
Kunst des Liebens (wa-
gen)“: Mit diesem Titel
kündigt der Verein für
Mobbingbetroffene ein Sa-
minar mit Thorsten Eng-
wer am Montag, 2. März,
von 19.30 bis 22 Uhr in der
Klause der Gaststätte Grü-
ner Jäger (An der Kathari-
nenkirche 1) an. Es handelt
sich um einen Beitrag zur
Reihe „Mach dich unbe-
liebt und glücklich“. Die
Teilnehmer werden gebe-
ten, Schreibmaterial mit-
zubringen. Die Teilnahme
kostet 19,90 Euro, im Vor-
verkauf 14,90 Euro. Mit-
glieder des Vereins brau-
chen nicht zu zahlen. An-
meldungen unter der Tele-
fonnummer 01578
1536250, per E-Mail an
th.engwer@osnanet.de.

Der erste Feige war vielleicht ein Feigling

OSNABRÜCK Die Familie
von Bernhard Feige aus Hil-
ter-Borgloh stammt aus
Schlesien. Er vermutet, dass
sein Nachname mit dem sla-
wischen Wort vojk „mutig,
stark, draufgängerisch“ zu
tun hat. Dann hätte sich die
Bezeichnung eines mutigen
und starken Menschen im
Deutschen zum Gegenteil
entwickelt, nämlich zur Be-
nennung eines ängstlichen,
schwachen Menschen.
Mit über 6000 Namensträ-

gern ist Feige ein sehr häufi-
ger Familienname, der zwar
in allen Regionen, vor allem

Mit Mut und Stärke hat dieser häufige Familienname jedenfalls nichts zu tun

aber in der nördlichenHälfte
Deutschlands anzutreffen
ist. Das stärkste Nest zeigt
sich in der Stadt Berlin.
Die vermutete Verbindung

des Namens Feige mit slawi-
schen Wörtern wie woj- oder
wojka „Mann, Krieger“ findet
sich auch in einigen älteren
Werken zu Familiennamen.
Nach neuerem Forschungs-
stand ist diese Herleitung
aber als unwahrscheinlich
anzusehen, da sich die Laut-
folge wojk- kaum zu feig- ent-
wickeln konnte. Sicher zu
den slawischen Wörtern ge-
hören etwa die Namen Woi-
cke, Woike und Wojke.
Überall im deutschen

Von Winfried Breidbach

Sprachgebiet einschließlich
der ehemaligen Ostgebiete
ist der Name Feige mit dem
Eigenschaftswort mittel-
hochdeutsch veige/mittelnie-
derdeutsch vêge, veige, vey-
ge, veye „dem Tode verfallen;
unglücklich; Unheil brin-

gend; ängstlich, zaghaft, fei-
ge“ zu verbinden. Jemand,
der in den Augen seiner Mit-
menschen entsprechende
Eigenschaften aufwies,
konnte den Beinamen „der
Feige“ erhalten. Ob der erste
Namensträger so benannt
wurde, weil das Unglück an
ihm haftete oder weil er
ängstlich und feige war, wird
man kaumermitteln können.

Oder ein Obsthändler?

Zweitens kann der Fami-
lienname im Einzelfall wohl
mit dem gleichlautenden
Pflanzennamen verbunden
werden, der im Mittelalter
hoch- und niederdeutsch vî-

ge lautete. Imhochdeutschen
Gebiet mit Ausnahme des
Südwestens wurde -î- zum
Zwielaut -ei-, aus vîge wurde
so Feige. Der Feigenhändler
konnte einen indirekten Be-
rufsnamen „Feige“ nach sei-
nemHandelsobjekt erhalten.
Die Feige wurde weniger als
Obst verzehrt, sondern dien-
te als Grundstoff in der Arz-
neibereitung. Da die Feige als
Südfrucht wohl importiert
wurde, dürfte sie in der Na-
mengebung nur eine unter-
geordnete Rolle spielen.
Im niederdeutschen Ge-

biet wird der Nachname Fei-
ge in vielen Fällenmit mund-
artlichen Formen des Frau-

ennamens Sophia zusam-
menhängen, dazu ein alter
Beleg: 1330 heißt in Halber-
stadt die Frau des Bürgers
Werner Smet „Veyge“ (= So-
phia). Belege des Familienna-
mens: 1425 „Christian Feige“
(Schwarzenberg), 1455 „Hen-
ne Feige“ (Lichtenau/Mittel-
franken), 1490 „Peter Feyge“
(Görlitz), 1505 „Johann Fei-
ge“ (Marburg), 1525 „Sophie
Feighe“ (Kreuztal bei Siegen).

Erklärungen für viele
weitere Familienna-
men, die der Autor für
uns untersucht hat, fin-
den Sie im Internet auf
noz.de/namen.
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So erleben Kunden und Angestellte den letzten Tag im Real-Markt im Fledder

„Einfach nur traurig“

OSNABRÜCKDer OneRepu-
blic-Song „Apologize“ (Ent-
schuldigung) schallt den
Kunden an diesem Samstag
beim Betreten des Marktes
entgegen. Der Real-Markt in
der Carl-Fischer-Straße hat
heute zum letzten Mal seine
Türen geöffnet. Um18Uhr ist
Schluss – für immer.
Die meistenWarengondeln

sind abgebaut. Farbige Pro-
duktlogos, die bis vor Kurzem
noch für Orientierung zwi-
schen den Gängen sorgten,
braucht esnichtmehr.Die gut
5000 Quadratmeter sind fast
zu einer einzig großen leeren
Fläche verschmolzen. Nur
hier und da steht einsam ein
Regal, eine Palette oder ein
ausgeräumtes, abgeschalte-
tes Tiefkühlregal. Und den-
noch schieben Besucher
ihren Einkaufswagen vor
sich her, greifen zu den letz-
ten Restposten von Baby-
Hartwaren, Gewürzen, Nu-
deln oder probieren schnell
noch ein paar Schuhe an. Al-
les reduziert um 50 Prozent.

Emotionaler Tag

Christian Steinkamp steht
vor einem Regal mit einer
pfeffrig-würzigen Schaschlik-
sauce.Er reduziert undetiket-
tiert die Flaschen ein letztes
Mal mit einem neonorange-
farbenen Etikett. „Heute ist
für viele ein emotionaler Tag“,
sagt er. Und tatsächlich sind
viele Mitarbeiter bedrückt
und schwanken zwischen
einem Gefühl von Wehmut
und Endgültigkeit.
Zwar erfuhren sie bereits

am 15. November des vergan-
genen Jahres, dass der Markt
geschlossen werden sollte.
„Aber nach über 30 Jahren
Arbeit hier ist man heute ein-
fach traurig“, sagt eine Mit-

arbeiterin, die ihren Namen
nicht inderZeitung lesenwill.
Wie es für sie jetzt weitergeht,
wisse sie noch nicht.
So wir ihr geht es vielen:

dem „Abseits“-Verkäufer, der
seit einem Jahr regelmäßig
auf einem Stuhl sitzen und

seine Zeitung verkaufen darf.
Sino Belid, der seit 15 Jahren
mit seinem „lecker, lecker“-
Ausruf Passanten auf die grie-
chischen Spezialitäten auf-
merksam macht. Oder den
Mitarbeitern, die im Lotto-
und Zigarettenladen die letz-

Von Monika Vollmer

ten Kisten packen. „Nicht nur
wir sind wahnsinnig traurig,
auch unsere Kunden. Denn
eine Lotto-Annahme oder
eine Postannahmestelle gibt
es hier weit und breit nicht.“
Währenddessen nehmen

viele Stammkunden Ab-

schied. Stammkunde Akija
Boshatiwohnt inunmittelba-
rer Nachbarschaft, kommt
schnell noch einmal vorbei,
um „Tschüss“ zu sagen. Und
Hobbyfotograf Laurenz Kle-
cker kauft noch die letzten
Schnäppchen und nimmt

nebenbei mit seiner Handy-
kamera die leeren Kühlthe-
ken auf, sagt: „Es sind freud-
lose Schnappschüsse.“
Vier Registrierkassen sind

noch besetzt, auf den Waren-
bändern liegen Hülsenfrüch-
te in durchsichtigen Cello-
phanbeuteln, Konservendo-
sen oder eben Schuhe. Große
Schlangen und Wartezeiten
gibt es nicht.
Während die Mitarbeiter

des Real-Marktes an zwei Ta-
gen noch hinter verschlosse-
nen Türen die nicht verkauf-
ten Waren umlagern und
kommenden Samstag ihr Ab-
schiedsfest feiern werden,
weiß Lennart Linzen nicht,
wie es für ihn weitergeht.
Auf dem Parkplatz steht

seine Imbiss-Bude, an der er
und seine Mitarbeiterin seit
Jahren Bratwurstspezialitä-
ten verkaufen. „Wir wurden
in der Schwebe gehalten. In
einer Woche muss hier alles
geräumt sein, und wir müs-
sen woanders etwas suchen“,
sagt er und gibt zu verstehen,
wie existenziell dieser Um-
stand für ihn ist.
Seinen Stand wird er erst

einmal in einer Halle zwi-
schenlagernmüssen, und sei-
ne Stammkundschaft von
den nahen Firmen, die bei
ihm ihren Mittagstisch ein-
nahmen, wird er vermissen.
„Mal schauen“, sagt er und
ergänzt: „Was hier passiert,
weiß keiner so genau. Von
einem Amazon-Lager bis hin
zum Zoogeschäft wurde alles
schon gehandelt. Zurzeit hält
sich hier hartnäckig die Ver-
mutung, dass sich ein Deca-
thlon-Markt ansiedeln wer-
de“, berichtet Linzen von den
aktuellen Gerüchten. Viel-
leicht kann er sich dann wie-
der ansiedeln- und den Kun-
den seine deutsche Brat-
wurst verkaufen.

70 Bäume gefällt – ohne zu fragen

OSNABRÜCKWas passt zum
Piesberg? So in etwa lässt
sich die entscheidende Frage
zusammenfassen, welche
Vorhaben auf einem 294
Hektar großen Gebiet in Pye
erlaubt sind – oder eben
nicht. Seit November vergan-
genen Jahres handelt es sich
um ein Schutzgebiet.
„Kultur und Land-

schaftspark Piesberg“: So
heißt das Schutzgebiet, das –
grob skizziert – imNorden an
die Lechtinger Straße grenzt,
im Osten an die Gemeinde-
grenze zu Wallenhorst, im
Süden an den Süberweg und
im Westen an die Glückauf-
straße. Die Stadt beschreibt
das Gebiet als „einen Ort für
eine landschaftsgebundene
und naturschonende Erho-
lungsnutzung, in demdas Er-
leben und die zeitgemäße
Vermittlung von kulturhisto-
rischen und naturwissen-
schaftlichenPhänomenen im
Vordergrund stehen“.

Wie es zum ersten Verstoß im Osnabrücker Kultur- und Landschaftspark kam

Und: „Die weitere Ent-
wicklung des Kultur- und
Landschaftsparks Piesberg
ist auf den Erhalt und die
Stärkung der bestehenden
Identität sowie der vorhan-
denen kulturhistorischen
und landschaftlichen Quali-
täten auszurichten.“
Imke Wedemeyer vom Ge-

sellschaftshausPye, die sich –
wie offenbar viele Anwohner
–über das Schutzgebiet freut,

Von Jann Weber

hatte die Stadt um Erläute-
rungen gebeten. Wie Elke
Meyerdrees vom Fachbereich
„Umwelt und Klimaschutz“
im Bürgerforum berichtete,
soll sich das Gebiet nach und
nach entwickeln. Als Beispiel
nannte sie: Die Erweiterung
der Feldbahn bis zum Stüve-
schachtgebäude sei dem Leit-
bild nach erwünscht, weil sie
mit der Geschichte des Pies-
bergs verbunden ist. In der

Regel müsse die Naturschutz-
behörde bei Vorhaben um Er-
laubnis gefragt werden.
Einmal ist dies unterblie-

ben – und das ist auch einem
Anwohner aufgefallen: Ro-
ger Dietrich berichtete, dass
am Zechenbahnhof im Be-
reich der Glückaufstraße 70
Bäume gefällt worden sind –
es waren Robinien und
Ahornbäume. „Die Fällungen
waren rechtswidrig“, bestä-
tigte Elke Meyerdrees. Jan-
Peter Bruns von den Stadt-
werken erläuterte, was pas-
siert war: Die Eisenbahn-
und Hafenbetriebsgesell-
schaft (EHB) hatte die Bäu-
me demnachwegen Trocken-
schäden und wegen der Ver-
kehrssicherheit im Bereich
der Gleise gefällt – aber ohne
sich darüber mit der Natur-
schutzbehörde abzustim-
men. Die fehlende Abstim-
mung war es, die das Fällen
der Bäume zum – wenn auch
kleinen – Sündenfall machte,
berichtete Bruns: „Das Buß-
geldverfahren läuft.“

3000-Euro-Spende für die
Osnabrücker Kindertafel

OSNABRÜCK Rund 500 Kin-
der in 23 Einrichtungen wer-
den täglich durch die Kinder-
tafel mit einem gesunden
Frühstück versorgt. Der Ver-
einOsnaBRÜCKEunterstützt
dieArbeitnunmit einerSpen-
de von 3000 Euro. Die Initia-
tive der Wirtschaftsjunioren
Osnabrück fördert soziale
Projekte in der Region Osna-
brück.
Damit den Kindern der

Start in einen erfolgreichen
Tag gelingt, unterstützt die
Osnabrücker Kindertafel täg-
lich rund 500 Kinder mit

einem gesunden Frühstück.
Neben frisch geschmierten
Brötchen stehen dafür Jo-
ghurt, Obst, Gemüse und
Müsli auf dem Frühstücks-
plan. Die Versorgung der Kin-
der ist zu einemguten Teil auf
Spenden angewiesen.
Jan Eisenblätter, Vorsitzen-

der der OsnaBRÜCKE, über-
reichte den symbolischen
Spendenscheck: „Es macht
uns sehr betroffen, dass ein
derartiges Angebot notwen-
dig ist. Umsomehr freuenwir
uns, dass wir diese wichtige
Arbeit unterstützen können.“

Digitalisierung als
Bedrohung?

OSNABRÜCK „Code als
Waffe – Bedroht die Digita-
lisierung den Frieden in
derWelt?“Mit diesem Titel
kündigt die Volkshoch-
schule einen Vortrag an,
den die Juristin und Auto-
rin Yvonne Hofstetter am
Montag, 2. März, um 19.30
Uhr im Haus Bergstraße 8
halten wird. Dazu heißt es:
„Mit Codes werden hoch-
sensible Daten ausspio-
niert, kritische Infrastruk-
turen sabotiert und die Be-
völkerung durch Fake
News aufgehetzt – ohne of-
fizielle Kriegserklärung.“
Die Referentin lege offen,
„wie die Digitalisierung
einst stabile Machtverhält-
nisse untergräbt, die Angst
vor einem neuen Wettrüs-
ten schürt und das Weltge-
schehen zunehmend unbe-
rechenbarmacht“.DerEin-
tritt ist frei. Weitere Infor-
mationen unter Telefon
0541 3232243 und auf vhs-
os.de.

Chinesische Politik
inAfrika

OSNABRÜCK Es geht um
Potenziale und Probleme
der Beziehungen zwischen
China und Afrika: Die Wis-
senschaftlerin und Autorin
Rita Schäfer spricht am
Dienstag, 3.März, um19.30
Uhr in der Volkshochschu-
le über die „chinesische In-
teressenpolitik“ in Afrika.
Wie es in der Ankündigung
der Volkshochschule heißt,
sind die damit verbunde-
nen politischen Vernetzun-
gen jedoch umstritten. Der
Vortrag ist ein Beitrag zu
einer Veranstaltungsreihe,
mit der das Colloquium
Dritte Welt dieser Frage
nachgeht: „China auf dem
Weg zur Weltherrschaft?“
Weitere Infos unter Telefon
0541 3232243 und auf vhs-
os.de.
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Der finale Ausverkauf: Die letzten Kunden schlendern durch den zum Großteil bereits geleerten Real-Markt. Die Mitarbeiter
verabschieden sich. Und auch Lennart Linzen und seineAngestellte Birgül Korkutmüssen sich für ihren Imbiss eine neueStätte
suchen. Foto:MonikaVollmer

An den Gleisen des Zechenbahnhofs in Pye: Trockenschä-
den und Verkehrssicherheit waren die Gründe, weshalb 70
Ahornbäume und Robinien gefällt werden mussten. Leider
hatte die Eisenbahn- und Hafenbetriebsgesellschaft (EHB)
nicht die Naturschutzbehörde gefragt. Foto: JörnMartens

Willkommene Unterstützung: Jan Eisenblätter, Vorsitzender
der OsnaBRÜCKE, überreichte den Spendenscheck über
3000 Euro an dieVertreter der Kindertafel. Foto: OsnaBRÜCKE

Was sagt uns der
Familienname?

SERIE
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Verein Osnabrücke
übergibt 4725 Euro an Zoo

OSNABRÜCKDer Verein Os-
nabrücke hat 4725 Euro für
die Aktion Rüssel voraus! an
den Zoo Osnabrück überge-
ben. Das Geld fließt in den
Umbau und die Vergröße-
rung des Elefantengeheges.
Zuvor hatte der Zoo demVer-
ein Zoobesuche für ausge-
wählte Familien ermöglicht,
teilte dieser mit.
Die besondere Aktion war

zustande gekommen, nach-
dem das jährlich stattfinden-
de Osnabrücke-Familien-
sommerfest coronabedingt
leider ausfallen musste. „Seit
vielen Jahren laden wir über
soziale Einrichtungen Fami-
lien an einem bestimmten
Tag in den Sommerferien zu
einem außergewöhnlichen
Zoobesuch mit Führungen
und Imbiss ein. Dieses Jahr
haben wir den Familien
einen Zoobesuch auf eigene
Faust ermöglicht“, wird Julia
Telsemeyer, Vorstandsmit-

Für das neue Elefantengehege

glied des Vereins Osnabrücke
und Projektverantwortliche,
in der Mitteilung zitiert.
Der Verein bringt in Osna-

brück Menschen, die Hilfe
suchen, mit Menschen, die
helfen möchten – ob mit Zeit
oder Geld –, zusammen. „Die
Idee kam sehr gut an: Inner-
halb eines Vormittages hat-
ten sich 1200 Teilnehmer an-
gemeldet“, wird Jan Eisen-
blätter, Vorstandsvorsitzen-
der des Vereins, wiedergege-
ben. ImZeitraumvom15. Juli
bis zum 15. August konnten
die Familien den Zoo an
einem Tag ihrer Wahl besu-
chen. Der Verein spendete
Gutscheine fürEssenundGe-
tränke für die Familien.
DerVereinOsnabrücke ver-

folgt mit seiner ehrenamtli-
chen Arbeit gemeinnützige
undgesellschaftlichorientier-
teZwecke. 2019hatderVerein
rund 75000 Euro an soziale
Projekte ausgeschüttet.

Schüler von Schule abgeschnitten

Kikxxl ermöglicht
Brückenbau in Ghana

OSNABRÜCK/OCHISO Der
Schulweg der Schüler bei
Ochiso in Ghana stellt sich
als gefährlich dar. Mit unsi-
cheren Kanus müssen sie
täglich einen Fluss mit star-
ker Strömung überqueren,
um zur Schule zu gelangen.
In der Regenzeit bleiben
Kinder deshalb zwangswei-
se dem Unterricht fern. Das
soll nun durch einen Brü-
ckenbau geändert werden.
Für den engagiert sich das
Osnabrücker Unternehmen
Kikxxl.
Das Dorf Odumkrom in

Ghana ist durch einen Fluss
abgeschnitten von der
Hauptdorfgemeinschaft
Ochiso, wo sich die Ämter,
Schulen, Kliniken und Märk-
te befinden. Um zu diesen
Einrichtungen zu gelangen,

begaben sich Dorfbewohner
in Lebensgefahr. Regelmäßig
kommen Kinder und Er-
wachsene bei der Überfahrt
ums Leben.
Durch eine Spende im ver-

gangenen Jahr von 20020
Euro und einer weiteren
Spende von 30000 Euro in
diesem Jahr solle der Bau
einer lebensnotwendigen
Fußgängerbrücke in Ghana
realisiert werden, teilt Kikxxl
in einer Meldung mit. Ge-
schäftsführer Andreas Kre-
mer sagt: „Für uns war es ein
Anliegen, dass die Hilfe auch
dort ankommt, wo sie ge-
braucht wird, insbesondere
bei den Schwächsten in der
Gesellschaft, nämlich den
Kindern.“
Die Spenden gehen an den

Verein Madamfo Ghana, der
dort Hilfsprojekte organi-
siert.

Von Sonja Malin Reichel

Warum inOsnabrück bunte
Gehstöcke zu finden sind

OSNABRÜCK Am 1. Oktober
wird weltweit der Internatio-
nale Tag der älteren Men-
schen begangen. Die Osna-
brücker Hilfsorganisation
Help-Age Deutschland hat
deshalb eine neue Kampagne
gestartet – und über 1000
bunte Gehstöcke an verschie-
denen Orten in der Innen-
stadt angebracht. Das teilt
LutzHethey,Geschäftsführer
von Help-Age Deutschland,
mit.
Mit der Aktion möchte

Help-Age auf das Recht eines
würdevollen Alterns welt-
weit hinweisen. Gerade der
Ausbruch der Corona-Pande-
mie habe die Verwundbar-
keit älterer Menschen vor
Augen geführt. Ein einfacher
Gehstock sei älteren Men-
schen oft eine große Hilfe
und lasse diese Bevölke-
rungsgruppe am gesell-
schaftlichen Leben weiter
teilhaben.

In der Innenstadt verteilt

Schüler des EMA-Gymna-
siums Osnabrück, der Ursu-
laschule, der IGS Eversburg
und der Astrid-Lindgren-
Schule aus Bohmte bemalten
die von der Firma Ossenburg
aus Rheine gestifteten Geh-
stöcke. Die bunten Farben
sollen die Vielfalt im Alter
verdeutlichen.
Oberbürgermeister Wolf-

gang Griesert übernahm die
Schirmherrschaft für das
Projekt. „Gerne unterstütze
ich eine so bunte und kreati-
ve Aktion, die älteren Men-
schen ein Gesicht gibt und
Unterstützungsmöglichkei-
ten für ein würdevolles Le-
ben im Alter anbietet“, wird
Griesert in der Pressemittei-
lung zitiert. In der kommen-
denWoche soll demOberbür-
germeister symbolisch einer
der Gehstöcke übergeben
werden. Bis zum 15. Oktober
bleiben die Gehstöcke in der
Innenstadt aufgestellt. nasi

Vorschläge für
Akyürek-Preis

abgeben
OSNABRÜCK Zum zwölf-
tenMal wird Anfang nächs-
ten Jahres der Yilmaz-
Akyürek-Preis der Stadt Os-
nabrück für Integration
verliehen. Vorschläge
nimmt die Stadt noch bis
Ende Oktober entgegen.
Mit der Auszeichnung

werde das Engagement von
Personen gewürdigt, die
sich im alltäglichen Leben
um die Integration und
gleichberechtigte Teilhabe
von Osnabrückern ver-
schiedener Herkunft sowie
um die gegenseitige An-
erkennung der Kulturen
verdient gemacht hätten,
teilte die Stadt mit. Der
Preis ist mit 1000 Euro do-
tiert.
Katharina Pötter, Sozial-

vorstand der Stadt Osna-
brück, lädt alle ehrenamt-
lich Aktiven in der Integra-
tionsarbeit ein, sich für den
Yilmaz-Akyürek-Preis der
Stadt Osnabrück zu bewer-
ben. „Kennen Sie eine Per-
son, die sich seit Langem
undvorbildlich fürToleranz
und Miteinander einsetzt
und damit den Zusammen-
halt in Osnabrück stärkt?
Oder ist Ihnen ein Verein
bekannt, der sich aktiv für
Integration engagiert und
die Teilhabe von Menschen
unterschiedlicher Herkunft
fördert? Wir freuen uns auf
Ihre Vorschläge“, wird Pöt-
ter in der Mitteilung zitiert.
Für Rückfragen steht Se-

da Rass-Turgut unter Tel.
0541 323-4506 zur Verfü-
gung. Vorschläge mit einer
kurzen Begründung sind
bis zum 31. Oktober an fol-
gende Adresse einzurei-
chen: Stadt Osnabrück,
Fachbereich Integration,
Soziales undBürgerengage-
ment, Stadthaus 2, Natru-
per-Tor-Wall 5, 49076 Osna-
brück, integration@osna-
brueck.de

KOMPAKT

Themen für das
Bürgerforum

OSNABRÜCK Was bewegt
die Menschen in Gartlage,
Schinkel, Schinkel-Ost und
Widukindland? Anwohner
können Themen für das
Online-Bürgerforum am
Dienstag, 27. Oktober, an-
melden. Tagesordnungs-
punkte können noch bis
Dienstag, 6. Oktober, ein-
gereicht werden – an der
Bierstraße 32a in der Bür-
gerberatung und unter der
Telefon 0541 3233000, an
der Bierstraße 28 im Refe-
rat für „strategische Steue-
rung und Rat“ unter Tele-
fon0541 3234501, unter der
Faxnummer 0541 3232753,
per E-Mail an buergerfo-
ren@osnabrueck.de und
auf osnabrueck.de/buer-
gerforen. Auf der Internet-
seite befinden sich auch
Hinweise zur Anmeldung
für das Bürgerforum, das
als Videokonferenz durch-
geführt wird.

Erntedank – auch für
gutenHanfertrag

OSNABRÜCK Die Süd-
stadtkirchengemeinde lädt
für diesen Sonntag zu
einem besonderen Ernte-
dankgottesdienst ab 11 Uhr
in der Reihe „Der andere
Gottesdienst“ ein. Pastorin
Ina von Häfen und ihr
Team werden sich unter
dem Titel „We’re flying
high“ mit der Welt des
Hanfes und seinen Wir-
kungen beschäftigen. Sie
haben dazu einenExperten
eingeladen, der interviewt
wird. Der Gottesdienst fin-
det im überdachten Garten
der Lutherkirche statt. Die
Gemeinde bittet um An-
meldung unter 0541
5690166 oder bei Pastorin
von Häfen unter 0176
56881343 oder Inavonhae-
fen@gmail.com.

Wenige Busse für viele Anwohner, viele Busse für wenige Anwohner?

Kritik anBuslinien inOsnabrück-Atter

OSNABRÜCK Wer mit dem
Bus durch die Stadt fahren
will, hat dafür seit Anfang
des Jahres mehrMöglichkei-
ten. Mit dem neuen Busnetz
bieten die Stadtwerke mehr
Fahrten und neue Verbin-
dungen zwischen Stadttei-
len an. Aber nicht überall
sind die Anwohner begeis-
tert: In Atter fühlen sich vie-
le abgehängt.
Der Anwohner Stefan

Konczalla hat die Fahrpläne
der vergangenen Jahrzehnte
mit den heutigen verglichen
– und im Bürgerforum Atter
mitgeteilt, was ihm aufgefal-
len ist: „Damals dauerte eine
Fahrt zum Neumarkt 25 Mi-
nuten, heute sind es 45 Mi-
nuten.“ Er und viele Anwoh-
ner fordern eine Buslinie,
die von Atterfeld und vom
Ortskern aus wieder ohne

Umweg in die Innenstadt
führt – und ohne Umstieg,
denn der führe oft zu Proble-
men: Manchmal sei der An-
schlussbus schon abgefah-
ren. Und dann heiße es wie-
der: Warten auf den nächs-
ten Bus.

Änderungen erwünscht

Wie Konzcalla sehen viele
weitere Atteraner ein Miss-
verhältnis im Busangebot
für ihren Stadtteil: Der Orts-
kern werde benachteiligt,
aber das neue Landwehr-
viertel, in dem sich „wenige
Menschen, aber viele Sand-
haufen“ befänden, werde al-
le zehn Minuten von der
Metrobuslinie mit Fahrten
versorgt. Das Ergebnis sieht
für Konczalla so aus: „Für
4000 Menschen gibt es
einen schlechten Fahrplan,
für einige Menschen einen
guten Fahrplan.“

Was sagen die Stadtwerke
dazu? Wiegand Maethner
wies darauf hin, dass dieses
Missverhältnis eine Mo-
mentaufnahme sei. Der Hin-
tergrund: Das neu entste-
hende Wohnquartier auf
dem ehemaligen britischen
Kasernengelände zwischen
der Strothesiedlung und der
Landwehrstraße bietet
Schätzungen nach Platz für
1000 bis 1200 Menschen.
Maethner erinnerte an den
Plan der Stadtwerke für das
neue Viertel: Für die neuen
Bewohner soll das Busange-
bot schon bestehen, wenn
sie nach und nach einziehen.
Auf diese Weise sei damit zu
rechnen, dass von vornher-
einMenschenweniger Autos
mit in den Stadtteil bringen
würden.
Derzeit können die Busse

aber nicht die Endhaltestelle
im Landwehrviertel anfah-

ren, weil dort die Wendean-
lage im Bau ist. Die Arbeiten
sollen Ende Oktober abge-
schlossen sein. So lange
müssen auch die Anwohner
der benachbarten Strothe-
siedlung die Haltestelle „Am
Belfastpark“ nutzen. Akteu-
re des Bürgervereins „Bür-
gerforum für Umwelt und
Soziales Atter“ stellten fest,
dass sich der Weg aus der
Strothesiedlung zum Bus
um „fast einen Kilometer
verlängert“. Ob dies wirklich
erforderlich sei? Sie bitten
die Stadtwerke, die vor allem
für ältere Anwohner schwie-
rige Situation zu prüfen.
Und der Verein „Wir in At-
ter“ bittet darum, eine Er-
satzhaltestelle einzurichten,
die näher an der Strothe-
siedlung liegt. Annette Nie-
mann vomVerein „Bürgerfo-
rum für Umwelt und Sozia-
les Atter“ geht noch weiter:

Von Jann Weber Sie hätte es am liebsten,
wenn die Busse in die Strot-
hesiedlung hineinfahren.

Kuriosität

Siewies außerdemauf eine
Kuriosität hin: Die Haltestel-
le „Am Belfastpark“ befindet
sich an der Straße Quebecal-
lee, aber an der Straße, die
Am Belfastpark heißt, die
Haltestelle „Landwehrvier-
tel“. Ob hier die Haltestellen
eher ihreNamen erhalten ha-
ben als die Straßen?
Was das Busliniennetz

grundsätzlich betrifft, wol-
len sich Anwohner der ande-
ren Siedlungen in Atter wei-
ter für Veränderungen enga-
gieren. Bereits vor einem
halben Jahr hatten sie für
ihre Interessen vor allem im
Ortskern und in Atterfeld
500 Unterschriften gesam-
melt – und es sollen noch
mehr werden.

OSNABRÜCK Fridays for
Future ruft für Freitag aus
Solidarität mit den Beschäf-
tigten des ÖPNV zu einer
Fahrraddemonstration in
Osnabrück auf. Nachdem
die Dienstleistungsgewerk-
schaft Verdi die Beschäftig-
ten imÖPNV amDienstag zu
einem Warnstreik aufrief,
standen in ganz Deutsch-
land Busse und Bahnen still.
Fridays for Future Osna-
brück möchte sich laut einer
Pressemitteilung solidarisch
mit den Beschäftigten zei-
gen und ruft aus diesem
Grund zu einer Fahrrad-
demonstration auf.

70 bis 100 Teilnehmer

Die Kolonne, die nach An-
gaben derOrganisatoren aus
70 bis 100 Teilnehmern be-
stehen soll, macht sich nach
einer kurzen Kundgebung
an der Stadthalle um 17.30
Uhr auf den Weg zum Bus-
bahnhof an der Luisenstra-
ße. Nach einer kurzen Pause
geht es anschließend über
den Wall zurück. Mit dieser
Demonstration möchte Fri-
days for Future Osnabrück
den Zusammenhalt des so-
genannten Umweltverbun-
des stärken, zu dem Fußgän-
ger, ÖPNV und Fahrradfah-
rer gehören. „Wir hoffen,
dass sich der Umweltver-
bund zusammen für die Ver-
besserung seiner Bedingun-
gen im Straßenverkehr aus-
spricht. Dazu gehören vor al-
lem die Arbeitsbedingungen
im ÖPNV“, so Jan Küter-
Luks von Fridays for Future
Osnabrück. stbl

Fridays for
Future ruft zu
Fahrraddemo

1200Kinder und ihre Eltern konnten imSommer denZooOs-
nabrück besuchen – dafür überreicht der Verein Osnabrücke
nun 4725 Euro an denZoo. Foto: Lisa Simon/ZooOsnabrück

Eine Brücke muss her: Bisher müssen Schüler den Fluss in
einemKanu überqueren. Foto: Kikxxl/VereinMadamfo Ghana

Mit den bunten Gehstöcken in der Innenstadt möchte die
Hilfsorganisation Help-Age auf das Recht eines würdevollen
Alterns hinweisen. Foto: Help-Age

Die Busse sind schon da: Noch leben wenige Menschen im neuen Landwehrviertel, aber der öffentliche Nahverkehr steht. Anwohner anderer Siedlungen in
Atter beklagen sich aber überVerschlechterungen. Foto: Michael Gründel

Fridays for Future ruft aus
Solidarität mit den Beschäf-
tigten im ÖPNV zu einer Fahr-
raddemonstration auf.

Foto: Archiv/Michael Gründel
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Eine Initiative der 
Wirtschaftsjunioren Osnabrück

Wir danken unseren Unterstützern:

...für seine kreativen Dekorationen bei 
diversen Events.

...für verschiedene gesponserte Druckerzeugnisse.

...für den kostenlosen Busshuttle zu den
Dragonsspielen.

...für die jahrelang großzügigen Spenden.

...für die Übernahme unserer Portokosten.

...für die finanzielle Unterstützung unserer Events.

...für die Erstellung und Pflege der Website sowie der 
Gestaltung aller Werbemedien.

Dankeschön an...
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Eine Initiative der 
Wirtschaftsjunioren Osnabrück

Ausblick 2021 

Anders als erhofft, steht auch das Jahr 2021 
sehr stark unter dem Einfluss der Corona-
schutzmaßnahmen. Zahlreiche Events, die 
für unseren Verein von Bedeutung sind, 
finden auch in diesem Jahr nicht statt. Dazu 

gehören z.B. das beliebte Osnabrücker Seifen-
kistenrennen oder das stadtbekannte Bürgerdin-

ner. Diese Veranstaltungen fehlen uns und der OsnaBRÜCKE sehr, 
da wir dadurch kaum Möglichkeiten haben, Aktivitäten im Sinne 
unserer Satzung durchführen zu können. Wir hoffen, dass sich diese 
Situation im zweiten Halbjahr verbessern wird, damit wir das eine 
oder andere Projekt noch nachziehen können. Beispiele hierfür sind 
geplante Aktionen mit den Osnabrücker Kinderspielarenen, mit 
dem Theater Osnabrück oder unseren regionalen Freilichtbühnen. 
Dennoch konnten wir auch in diesem Jahr schon einige positive Ak-
zente setzen. Genannt seien hier #wirspielendraußen oder unsere 
sehr erfolgreiche Familiensommeraktion im Osnabrücker Zoo. 

Natürlich sind wir froh darüber, dass die OsnaBRÜCKE trotz der 
angespannten Coronasituation auch in diesem Jahr bereits viele 
wunderbare Projekte unserer Kooperationspartner unterstützen 
konnte. 

Ich freue mich auf einen erfolgreichen und produktiven Jahresend-
spurt und ich kann es kaum erwarten, Euch bald persönlich wieder-
zusehen.

Jan Eisenblätter
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